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Seit Thelen, Smith (1994) und Larsen Freeman (2008), auch später Kretzschmar (2015), erfreut 
sich Komplexitätstheorie in der Linguistik großer Beliebtheit. Handelt es sich bei einer kom-
plexitätstheoretischen Linguistik nur um eine Metapher oder verfügt Komplexitätstheorie über 
eine neue Ontologie, neue Epistemologie und neue Methodologie? Ein Paradigmenwechsel 
findet nur dann statt, wenn die Unzulänglichkeiten des dominanten Paradigmas evident sind 
(vgl. Lakatos degenerierende Forschungsprogramme). Der erste Schritt liegt daher in der kriti-
schen Durchleuchtung der Axiome des etablierten Paradigmas und dem Aufweis alternativer 
Ansätze linguistischer Forschung. 
 
Komplexitätstheorie oder DCST zeichnet sich durch ein neues Verständnis des Objekts der For-
schung als DCS dynamisches komplexes System, eine neue komplexitätstheoretische Episte-
mologie und innovative Formalisierung aus.  
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